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StamSIaiiê an àtaftièlatiS.

Ciäper Stuoter!
3m freien Slmbt, im Stargäu, fönnen oiele 3unpfetn nicht beurabten,

fo bafe iber ftebenjig in'ê Softer jiegen.
Ta mufî icb id) for lauter Stebfpegt ben Pegasinus befteigen :

Primus omnium pagorum
Pagus est Argoviae ;

Virgines, genus décorum,
Serviunt ecclesiae.

Nunquara débet virgo pati
Plus quam in Argovia,
Nequit Lena, Lina, Cathi
Facere sponsalia.

Quando se habere credit
Dividem agricolara,
Picem dat, fugit, evadit
Et relinquit miseram.

Et priusquam capit vélum,
Bremgartina, Murica,
Clamât flebilis ad clum
Nos Andrea, adjuva

O Andrea miserere
Virginis Argoviae,
Ne coacta sit rnanere
in musco Giriziae.

Sßon ben fämbtltdjen Santbonen
3ft ber Stargau ftoit noraufe,
©eil fo uiQe fromme iïionnen
Sorgen fit baë ©obteêhaufe.

SRirgenbê mufe bie Qunpfer leiben,
2öie im frommen greienambt ;

3eber 3'n9'i"9 ttjut fie meiben,
TaS ijt nottig unferfdjambr.

SEBannji glaubt jur ©antileçe,
Taft fie ßinen tjab' erroifdjt,
3Bar ein Cödjlein in bem Stege,
2Bo ber Slal hinaufigeglitfdjt.

Unb fo tbât ûe trautig roartben,
Sßot fte ju bem Schleier greift,
3)ie fon ûlîuri unb 53remgarbten

Unb it)t îlug' jum £iniroel fajroeift,

Sanft Stnbreaê, (;ab' SBebauren,
@ib mir enblidj einen SOÎann ;

Sonft mufj lebig id) uetfnuren,
2Bann idj feinen friegen fann."

3unpfern, betet auf ju meinen,
SBanj Gidi nicht nach Sßunfche geht ;

Uni'te Södjtn bat aud) Seinen,
Unjre theire Seifenbét,

ttromtt id) fetpteibe tbein tibi ftetë treier
SB r u o t h c r Stanislaus.

Virgines! nolile flere
Quae marilo non gaudent,
Clo potcruni gaudere,
Ubi nihil indigent.

Ser herein ber 50tenfd)cn= unb Süröerretfite."
Tiefer Serein umfaftt brei Slbtljeilungiii. 6t enthält :

1. Sfftenfdjen. Tiefet&en geböten jum SLbierreidj, erfte filaffe, erfte

Orbrrung. Sfiidjt ju ben ÏJÎenfdten gehören bie Söder, auch Soulangiften
genannt. Sic fönnen aber ïïîenfdjen roetben, roenn fte bem Serein beitreten.

Stile ÎPÎcnfcben ftnb frei, gleich unb brüberlid). ©enn bte SUienfdjen oernünftig
ftnb, fo roetben fte

2. Sürget unb jnhlen Steuern. Sei SBahlen bürfen fte abftimmen;
roie eS Êlémenceau roünfcbt. Sie Sürger fdjreien auf ber Strafte : Siieber
mit ben Soulangiften", ftnb fonft ober ungefährlich. 3Ber bem Sßereine nicht

beitritt, geräth in ben Sßerbacht, fein Sürger, fonbetn ein ganj gemeiner
Stbeliger ju fein. Tie Sürger Ijaben

3. Stechte, roelcbe fte auf ihre Sinber ueretben. Taê bebeutenbfte
Stecht ift, bem Setein regelmäßige Beiträge ju jahlen. 2Ber biefeê Siecht

ntdjt ausübt, roitb auêgefdjloffen, b. h. er hat noQftänbige gtetheit, baê fiofal

ju oetlaffen.

§öö)ft fonberbar!
Tie Herten Ënglânbet, mögen fie nun Sotbê ober ehemalige Schuhroichê=

fahttfanten fein, fdyreiten obet fahren burd) aller §etten Sänbet mit faft
fpanifdjet ©ranbejja unb fommen feiten auê ihrer SRuhe. Um fo mehr
Shiffeben ettegte ein Sohn SUbionS neulich in SBallifellen, in roelchem Orte
er Ijödjft aufgeregt umherging unb ftch beftänbig in nernöfer §aft umfd)aute.
ßnblid) trat et in eine SBitthfdjaft.

SBo ift biet bie Sffieltauéftellung ?" ftagte et ben SCBirth,

Tet Söirth ftartte iE>n mit offenem SOÎunbe an.

,,3d) meine bie große SBallifellcner SMtauSftellung", roieberholte ber

ßnglänbet ungebulbig.

TaS mufe ein Qttthum fein, SJtyloib", erroiebette nun ber 2Bitth, in
unfetem Otte ift nie eine SBeltauSftetlung geroefen.*

Scheden Sie nicht So roerben Sie bod) roenigftenS eine einfache

Siuëfteliung Ijaben eine ©attnereu, §unbc, SanarienoögeI= ober Streich*

höljenüueftellung ich bin mit ber alletfleinften Siuëfteliung jufrieben."
Ter 2Birth fchüttelte ben Sopf.

3dj Unglüdlidjer", feufjte ber Snglänber, taufenö Sfunb, taufenb
Sfunb !"

Tiefe SEßorte immet not fid) rjinmurmelnb, ttat et in bie anbere SEBitthëftube,
in roeldjer bic Sinbet beê 3ßirtheS fpielten. Sie roaren bamit bejdjäftigt,
fehr bunte Silberbogen an bie 2Bänbe ju fieben.

5BaS macht ihr benn ba ?" ful)t bet SBitth bte JUnber an.

Sßtt fpielen ©emälbcauSftellung", antroottete bet Steltefte.

Tet ßnglänbet ftieft einen gteubenfdjrei auê.

©eroonnen £>ier haben rott eine Siuëfteliung 3e6 habe nämlich
mit einem gteunbe geroettet, bafj ftd) in jebem Otte, burd) roelchen roir
burchreifen, eine îtuêfteHung beftnben roitb. Tie| roar bie le|te Station,
roelche in ber Sßette beftimmt roat. Sie galt taufenb *ßfunb. 2llê 3ln=

etfennung etlauben Sie mit, 3dr*n Sinbetn biefe §unbertpfunbnote ju
übetteichen." Tamit netfdjroanb et.

SBtêmartî fräßt ftd).

îaê roat ich, roaë bin id) unb roaê roerb' ich noch roerben

Unter bet Diegietung SütlhelmS: Teffen rechte £>anb.

gtiebtichê: Teffen linfe.
beS3eM8e»: Seibe^änbe.

grembtnörterbflcblein für ange^enbe Sountaliften.
Sdfabemifch ift, roenn man eine SSiertelftunbe ju fpät fommt.

SBubget ift eine fauerfüfee ginanjpaftete, hei roelchet baS SBenn unb
Slbet ftatt SDteettrauben unb SRoftndjen figurtten müffen.

Sotte fponbenten finb Sntcnjüdjtcr.
Ttlettanten fpielen ber ïante hübfehe .Slaoietftüdlein nor, bamit fte

im Steftament nidjt nergeffen roerben,

er;entrifcb ift eS, roenn ein SJtäbdjen ftd) not einem männlichen

gioh mehr entfegt, alë not einem roeiblichen.

gâtai ift eë, roenn man 3emano âu einer guten glafche eingraben
unb hat ben SSeutel nergeffen.

©ourmanbë nennt man Seute, benen bet Schnepfenbred Shtänen
bet SRühtung in bie îlugen Ioctt.

^etmetifdj ftnb feine SiÇungëjtmmet, in roelchem untet bem Siegel
bet SSetfdjroiegenheit SBefcblüffe gefafet roetben.

2 u r u ë ift eë, roenn man fdjon am Sonntag bie SBratenbrühe auf's
neue §cmb fdjüttet.

3JÎ o n o l o g e halten Sdjaufpieler, aber auch £>anbel?prinjipa!e am

Tienftag nach jroei gefttagen, roenn um 9 Uhr immer noch Seiner fommt.

Oefonomifdj ift eS, roenn ©inet jum Salat ein fautes ©eficht madjt,
um ben ßfftg ju fpaten.

SP^ilof ophie ift baS 33eroufetfein beê Unberoufeten.

iR e f l a m e n macht man meift fût folcbe Sirtifel, bei benen nachher

reflamitt roirb.

Spleen ift, am Sonntag fo tugenbhaft fein, bafe ber Seufel unb feine

©rofemuttet jut SonntagSheiligung gejroungen roetben.

Stamroan ift ein roanbelnbeë ^lajitungëbutcau fût Sebige.
Sß o l a p ü f Sunftfaubetroelfaj.
3c Sj 3 ftnb bie brei Sßrüfftetne, an benen ein ©nmnaftaft am SDÎontag

nach bem Sonntag probiren fann, ob ber Slffe bereits in einen Sätet

bjnübetgefeetenroanbelt ift.

2luf ber Tribüne beê 9îûttoitûiratlje3.

3 r e m b e t (ber ben Sleferenten bei îkrathung beS gifchereigefegeë

teben hört) : «Vraiment, il s'agit d'un hôpital des aliénés Id

(linbeimifchet: »Mais non, c'est une loi sur la pêche qui
est en question. Ah, je comprends votre erreur, Monsieur le

rapporteur parle des alinéa un et deux au lieu des aliénés un
et deux.«

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Im freien Ambt. im Aargäu, können viele Junvfern nicht heuradten,

so daß iber siebenzig in's Kloster ziegen.

Ta muß ich ich for lauter Rehspegt den peA-isinus besteigen :

Primus omnium pg^oium
?a^us est ^r^ovise ;

Vir^ines, ^enus clecoriim,
serviuul ocelesiîe.

IXuociusw itebet vir^o pati
?I»s quam in ^.i^ovia,
IXequit l.eng, l.ina, Lalki
t?scere sponsglig.

«Juanclo se batisre creciit
Diviciew g^ricolgm,
picem cial, ku^it, evaäit
IZt relinriuil miseram.

kl piiusciuam capit velum,
Lrew^arlina, klurics,
Llamat gebilis aci cosium
IXos .Andrea, aci^uva I

0 ^nclreg I miserere
VirAmis .^rxnviîs,
IVe coaeta s!l manere
ln museo l-irixise.

Von den sämbllichen Kanlhonen
Ist der Aargau flott vorauß,
Weil so ville fromme Nonnen
Sorgen fir das Godteshauß.

Nirgends muß die Junpfer leiden,
Wie im frommen Freienambt
Jeder Jingling thut sie meiden,
Das ist nottig unserschambt.

Wannzi glaubt zur Santiletze,
Daß sie Einen hab' erwischt,
War ein Löchlein in dem Netze,
Wo der Aal hinaußgeglitscht.

Und so thät sie traurig warthen,
Vor sie zu dem Schleier greift,
Die son Muri und Bremgardten
Und ihr Aug' zum Himmel schweift,

Sankt Andreas, hab' Bedauren,
Gib mir endlich einen Mann ;

Sonst muß ledig ich versauren,
Wann ich keinen kriegen kann."

Junpfern, heret auf zu weinen,
Wonz Eich nicht nach Wunsche geht!
Uns're Köchin hat auch Keinen,
Unzre theire Leisenbêt,

womit ich seipleive thein tibi stets treier

Rruothcr Stanislaus.

Vir^ines! nolils Lere!
0»gz mariln non Aguclent,
Loelo poleriinl ^amlere,
tibi niml inclinent.

Der Verein der Menschen- und Bürgerrechte."

Dieser Verein umfaßt drei Abtheilungen. Er enthalt:
1. Menschen. Dieselben gehören zum Thierreich, erste Klaffe, erste

Ordrmng. Nichl zu den Menschen gehören die Bäcker, auch Boulangisten

genannt. Sic können aber Menschen werden, wenn sie dem Verein beitreten.

Alle Menschen sind srei, gleich und brüderlich. Wenn die Menschen vernünftig
sind, so werden sie

2. Bürger und zahlen Steuern. Bei Wahlen dürfen sie abstimmen,
wie es Clemenceau wünscht. Die Bürger schreien aus der Straße : Nieder
mit den Boulangisten", sind sonst aber ungefährlich. Wer dem Vereine nicht

beitritt, geräth in den Verdacht, kein Bürger, sondern ein ganz gemeiner

Adeliger zu sein. Tie Bürger haben

3. Rechte, welche sie aus ihre Kinder vererben. Das bedeutendste

Recht ist, dem Verein regelmäßige Beiträge zu zahlen. Wer dieses Recht

nicht ausübt, wird ausgeschloffen, d. h. er hat vollständige Freiheit, das Lokal

zu verlassen.

Höchst sonderbar!
Die Herren Engländer, mögen sie nun Lords oder ehemalige Schuhwichsfabrikanten

sein, schreiten oder fahren durch aller Herren Länder mit fast
spanischer Grandezza und kommen selten aus ihrer Ruhe. Um so mehr
Aussehen erregte ein Sohn Albions neulich in Wallisellen, in welchem Orte
er höchst aufgeregt umherging und sich beständig in nervöser Hast umschaute.

Endlich trat er in eine Wirthschaft.

Wo ist hier die Weltausstellung?" fragte er den Wirth.

Der Wirth starrte ihn mit offenem Munde an.

Ich meine die große Wallisellener Weltausstellung", wiederholte der

Engländer ungeduldig.

Das muß ein Irrthum sein, Mvlord", erwiederte nun der Wirth, in
unserem Orte ist nie eine Weltausstellung gewesen/

Scherzen Sie nicht! So werden Sie doch wenigstens eine einfache

Ausstellung haben eine Gärtnerei-, Hunde-, Kanarienvögel- oder

Streichhölzer-Ausstellung ich bin mit der allerkleinsten Ausstellung zufrieden."
Der Wirth schüttelte den Kopf.

Ich Unglücklicher", seuszte der Engländer, tausend Psund, tausend
Psund !"

Diese Worte immer vor sich hinmurmelnd, trat er in die andere Wirthsstube,
in welche? die Kinder des Wirthes spielten. Sie waren damit beschäftigt,
sehr bunte Bilderbogen an die Wände zu kleben.

Was macht ihr denn da ?" suhr der Wirth die Kinder an.

Wir spielen Gemäldeausstellung", antwortete der Aelteste.

Ter Engländer stieß einen Freudenschrei aus.

Gewonnen! Hier haben wir eine Ausstellung! Ich habe nämlich
mit einem Freunde gewettet, daß sich in jedem Orte, durch welchen wir
durchreisen, eine Ausstellung befinden wird. Dieß war die letzte Station,
welche in der Wette bestimmt war. Sie galt tausend Psund. Als
Anerkennung erlauben Sie mir, Ihren Kindern diese Hundertvsundnote zu

überreichen." Damit verschwand er.

Bismarck frägt sich.

Zas war ich, was bin ich und was werd' ich noch werde»

Unter der Regierung Wilhelms: Deffen rechte Hand.

Friedrichs: Dessen linke.
des Jetzigen: Beide Hände.

Fremdwörterbüchlein für angehende Journalisten.
Akademisch ist, wenn man eine Viertelstunde zu spät kommt.

Budget ist eine sauersüße Finanzpastete, bei welcher das Wenn und
Aber statt Meertrauben und Rosinchen figurircn müssen.

Correspondenten sind Entenzüchter.

Dilettanten spielen der Tante hübsche Klavierstücklein vor, damit sie

im Testament nicht vergessen werden.

Exzentrisch ist es, wenn ein Mädchen sich vor einem männlichen
Floh mehr entsetzt, als vor einem weiblichen.

Fatal ist es, wenn man Jemand zu einer guten Flasche eingeladen
und hat den Beutel vergessen.

Gourmands nennt man Leule, denen der Schnepsendreck Thränen
der Rührung in die Augen lockt.

Hermetisch sind keine Sitzungszimmer, in welchem unter dem Siegel
der Verschwiegenheit Beschlüsse gesaßt werden.

Luxus ist es, wenn man schon am Sonntag die Bratenbrühe auf's
neue Hemd schüttet.

Monologe halten Schauspieler, aber auch Handelsprinzipale am
Dienstag nach zwei Festtagen, wenn um 9 Uhr immer noch Keiner kommt.

Oekonomisch ist es, wenn Einer zum Salat ein saures Gesicht macht,

um den Essig zu sparen.

Philosophie ist das Bewußtsein des Unbewußten.

Reklamen macht man meist für solche Artikel, bei denen nachher

reklamirt wird.

Spleen ist, am Sonntag so tugendhaft sein, daß der Teusel und seine

Großmutter zur Sonntagsheiligung gezwungen werden.

Tramwan ist ein wandelndes Plazirungsburcau sür Ledige.

Volapük Kunstkauderwelsch.

X A Z sind die drei Prüfsteine, an denen ein Gymnasiast am Montag
nach dem Sonntag probiren kann, ob der Affe bereits in einen Kater

hinübergeseelenwandell ist.

Auf der Tribüne des Nationalrathes.

Fremder (der den Neserenten bei Berathung des Fischereigesetzes

reden hört) : »Vrinmeut, il s'sgit 6'uu Kapital «tes aliènes !«

Einheimischer: »Klais non, c'est uns loi sur Ig pAeke qui
est eu question, ^k, je eompreoâs votre erreur, Monsieur le

rapporteur parle des slinêa un et cieux au lieu «tes aliènes »n
et cieux.»
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